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Der eine wartet, 
dass die Zeit sich wandelt, 

der andere packt sie kräftig an und handelt. 
Dante Alighieri, 1265-1321 

 
Das Jahr 2008 kann als ein Jahr der Neuerungen 
bezeichnet werden, welche für den Wald in den 
nächsten Jahren von grossem Wert sein werden. 
Wer  sich an den Legislaturzielen der Regierung 
von 2004 bis 2008 orientiert,  sieht wichtige Ziele, 
die nun Tatsache geworden sind. 
• Unter dem Titel NFA (Neugestaltung des Fi-

nanzausgleichs und der Aufgabenteilung zwi-
schen Bund und Kantonen) wurden für die 
Beiträge von Bund und Kanton an die Waldei-
gentümer völlig neue Instrumente entwickelt. 
Zwischen dem Bund und dem Kanton Thur-
gau sind das die Programmvereinbarungen, 
worin die Bundesbeiträge und die damit ver-
knüpften Kantonsbeiträge für die nächsten 
vier Jahre festgelegt und schriftlich vereinbart 
sind. Auf ihr basierend, wurden zwischen dem 
Kanton und den einzelnen Forstrevieren Leis-
tungsvereinbarung definiert und unterzeich-
net. Damit erhält das Forstrevier als Vertreter 
der Waldeigentümer erneut ein höheres Ge-
wicht (wie schon bei der Holzzertifizierung). 
Mit den neuen Instrumenten werden die Bei-
träge der öffentlichen Hand voraussehbarer 
und administrativ vereinfacht. Der Bund kon-
zentriert sich in Zukunft für den Wald auf die 
Unterstützung der Schutzfunktionen, der bio-
logischen Vielfalt und vorübergehend auf 
Strukturanpassungen im Holzmarkt. 

• Das Jahrzehntwerk der „Regionalen Waldplä-
ne“, der neuen, behördenverbindlichen Richt-
pläne über den Wald, wurde abgeschlossen 
und liegt nun für den ganzen Kanton lücken-
los vor. Entsprechend den neun Planungsregi-
onen ist das Werk in neun Operate aufgeteilt, 
die im Internet zugänglich sind. 

• Die Waldreservate wurden auf einen Flächen-
anteil von rund sechs Prozent ausgedehnt. 
Damit ist die mittelfristige Zielsetzung von 10 
Prozent, wie sie mit der FSC-Zertifizierung ge-
fordert ist, in greifbarer Nähe. Neu hinzu ge-
kommen sind drei Waldreservate mit total 415 

ha Fläche. Ausserdem wurden zur ökologi-
schen Aufwertung des Waldes in allen Forst-
kreisen Altholzinseln, die Waldrandpflege und 
weitere Massnahmen umgesetzt. 

• Abgeschlossen wurde ein weiteres Jahrzehnt-
werk, die Wiederherstellung der durch den 
Orkan Lothar zerstörten Waldungen. Der 
Schlussbericht und die Schlussabrechnung 
wurden genehmigt. 

 

Ende Mai 2008 verabschiedete das Departement für 
Bau und Umwelt ihren Chef, Hans Peter Ruprecht, in 
den Ruhestand. Ab 1. Juni 2008 wirkt als dessen Nach-
folger Dr. Jakob Stark 
 
Bezogen auf den sich abzeichnenden Klimawan-
del  weisen die Zielsetzungen des Regierungsrates 
für die Legislaturperiode 2008-2012 dem Wald 
eine wichtige Bedeutung zu. Kein Ökosystem sei 
so von Langfristigkeit geprägt wie er. Nachhaltig-
keit bedeute hier die langfristige Sicherstellung 
aller Waldleistungen. In den Vordergrund rücke 
auch seine Rolle als Filter und Speicher für das 
knapper werdende Trinkwasser. In diesem Zu-
kunftspapier werden Massnahmen für den Wald 
genannt wie z. B. die Ausführungsplanungen 
über einzelne Forstreviere, die Holzmobilisierung, 
besonders aus dem Privatwald, die Sicherstellung 
von Leistung und Qualität im Forstdienst durch 
laufende Anpassung der Strukturen und Infra-
strukturen.
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Die Waldeigentümer, der Forstdienst und das 
Forstpersonal konnten auf diese Ziele hin arbei-
ten, ohne durch grössere Schäden wie Sturm, 
Borkenkäfer, Schneedruck oder Trockenheit 
anderweitig belastet zu werden. Obwohl die 
Gesamtnutzung von Holz unter jenen der Vor-
jahre liegt, kann sie sich mit knapp 200'000 m3 
wiederum sehen lassen. Mit acht Prozent ist der 
Anteil der Zwangsnutzungen auf so tief wie 
schon lange nicht mehr. Auf die Holzschlag-
periode 2008/2009 hin setzte der Waldwirtschaft 
Verband Thurgau mit Unterstützung des Forst-
amtes und unter tatkräftiger Mitwirkung der 
Waldeigentümer die zentrale Holzvermark-
tungsfirma Holz Thurgau AG in Betrieb. Sie 
wirkt flächendeckend und als Selbsthilfe-
organisation.  
 
Allein schon hinter dieser Auswahl an  Ereignis-
sen im Jahre 2008 versteckt sich eine  grosse 
Vielfalt an Arbeiten. Ich danke für den grossen 
Einsatz für den Thurgauer Wald im vergange-
nen Jahr: 
• Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im 
 Forstdienst Thurgau. Sie haben ihre Auf-

gabe mit grossem Engagement und viel 
Energie erfüllt und damit Arbeit für die 
Zukunft des Waldes geleistet. 

 

• Den Waldeigentümern, vor allem ihrem 
Verband und seinem Vorstand. Ihr Enga-
gement und ihre Arbeit tragen dazu bei, 
dass der Wald seine vielfältigen Leistungen 
als Lebens-, Natur- und Erholungsraum 
wie auch als Holzproduzent erfüllen kann. 

• Den politisch Verantwortlichen in Bund, 
Kanton und Gemeinden. Indem sie die 
Langfristigkeit und die vielseitigen Aufga-
ben des Waldes in ihre Überlegungen und 
Entscheide einbeziehen, anerkennen sie den 
Einsatz der Waldeigentümer und des 
Forstdienstes. Nur durch gemeinsame An-
strengungen ist ein ausgewogenes Neben-
einander von Mensch und Natur möglich. 

• Allen an Wald, Holz und Natur interessier-
ten Verbänden und Kreisen. Sie helfen mit, 
dass sich im Volk ein gesundes Waldbe-
wusstsein verbreitet. Im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten unterstützen sie unsere Be-
mühungen, um in gegenseitigem Verständ-
nis für die vielfältigen und widersprüchli-
chen Interessen am Wald Lösungen zu fin-
den. 

 
Forstamt Thurgau 
Paul Gruber, 
Kantonsforstingenieur 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sommermedienfahrt vom 8. 
August 2008 in Aadorf zum 
Thema „Rückblick auf den 
Orkan Lothar“. Von links: 
Paul Gruber, Revierförster 
Hans Schrakmann, Aadorf 
und Medienschaffende 
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Es gibt drei Werte über die Waldfläche im Thurgau: 
• 20’100 ha. Dritte Aufnahme des Schweizerischen 

Landesforstinventars, 2005. 
• 21’286 ha. Thurgau in Zahlen 2008 aufgrund 

Eidgenössische Arealstatistik 1992/97 (19’656 ha 
Wald, 1’630 ha Gehölze). 

• 19’534 ha. Eidgenössische Forststatistik. Jährli-
che Erhebung bei den Revierförstern. Darauf ba-
sieren alle Angaben in unserem Jahrbuch. Auf 
jeden der 237’514 Einwohner trifft es 0,083 ha 
oder 822 m2 Wald. Gesamtfläche des Kantons 
86’262 ha (85'495 ha Land, Bewaldung 22,6 Pro-
zent). Unser Kanton gehört wie Uri, Wallis, Frei-
burg und Genf zu den „waldarmen“ Kantonen. 

Waldflächen Kanton TG in ha 1950, 60, 70, 80, 90 und 
von 2000 bis 2008 gemäss Eidgenössischer Forststatistik 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am 1. Januar 2008 stand der Wald in unserem Kan-
ton im Eigentum von 8’872 Personen. 
Im Privatwald gehörten 10'935 ha oder 56 Prozent 
der Fläche 8'779 Personen, je Eigentümer 1,2 ha. 
Öffentlicher Wald 93 Waldeigentümer waren Kör-
perschaften (Vorjahr 97, Rückgang wegen Zusam-
menlegung von Bürgergemeinden), denen 8’599 ha 
oder 44 Prozent der Fläche gehörten, je Waldeigen-
tümer 92 ha. Der öffentliche Wald verteilte sich wie 
folgt: 
• Bund 135 ha 1 % der Waldfläche 
• Kanton 1’378 ha 7 % 
• Gemeinden 6’102 ha 31 % 
• Korporationen 984 ha 5 % 
 Waldflächen nach Eigentümer 

 
 

 
 
 
 
 
 

Gemäss kantonalem Waldgesetz bilden alle Wald-
eigentümer eines Forstreviers eine Forstrevierkör-
perschaft. Alle 30 Forstreviere sind im Waldwirt-
schaft Verband Thurgau WVTG zusammengeschlos-
sen. Derselbe ist Mitglied des Waldwirtschaft Ver-
band Schweiz WVS. An der Delegiertenversamm-
lung des WVTG vom 6. November 2008 wurde 
neben den üblichen Jahresgeschäften die Holz Thur-
gau AG vorgestellt und Albert Germann offiziell in 
den Ruhestand verabschiedet, der langjährige 
Geschäftsführer des Waldwirtschaft Verband St. 
Gallen-Fürstentum Liechtenstein. 

Sitzung Waldwirtschaft Verband Thurgau. Von links: 
Walter Koch, Kassier; Bernhard Friedrich, Präsident; Geri 

Schwager, Dr. Georges Müller, Fritz Zweifel. Es fehlen: 
Dr. Roman Engeler, Walter Knöpfli. 
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Schwerpunkte aus den Jahreszielen des Forstamtes: 
• Öffentlichkeitsarbeit Medienkonferenzen, Falt-

blätter (Thurgauer Wald, Auengebiete), Medien-
berichte. Revision der Bibliothek. 

• Forstliche Planung Abschluss der letzten beiden 
Regionalen Waldpläne (RWP) Bischofszell und 
Münchwilen-Ost. Ausführungsplanungen. 

• Waldgesetzgebung Waldgesetz und Waldver-
ordnung Thurgau, Umsetzung NFA. Waldfest-
stellungen im Rahmen LWN (Aktualisierung der 
Grundlagen der landwirtschaftlichen Nutzflä-
chen). 

• Forstdienst Weitere Reorganisationen. 
• Aus- und Weiterbildung Forstdienst Kommuni-

kation, Holzenergie, Waldbau. 
Der RWP Bischofszell, genehmigt im Januar 2009. 

 
 
 
 

In zehn Forstingenieurkonferenzen wurden die lau-
fenden Geschäfte besprochen. Auswärtige Referen-
ten wurden z. B. zum Thema „Nachhaltigkeit im 
Schutzwald“ eingeladen (Fachstelle Gebirgswald-
bau). 
Neben den Themen der forstlichen Organisation 
(Legislatur- und Jahresziele, Budget, Finanzplanung, 
Rechnung, Forstingenieurkonferenz, Staatswald, 
Leitung Biodiversität, Forstdirektorenkonferenz, 
Kantonsoberförsterkonferenz, Revierbegehungen 
Departementchef, Ausbildungsprogramm) kamen 
nebenstehende Themen zur Sprache. 
Zusätzliche Anlässe des Forstamts: Fachexkursion 
nach Eglisau und Kloten Flughafen. Jahresabschluss 
im Kreuzlinger Wald. 
 Forstingenieurkonferenzen, Themen 

Einführung des NFA im Forstwesen – Überwachung 
Waldgesundheit – Erlebnisplätze im Wald, Wald-
kindergärten – Biker im Wald – Waldteilungen – 
Ausscheidung Schutzwald – Überprüfung der Forst-
revierbeiträge – Holzschläge im Sommer – Wald 
und Wild – Eichenprojekt Thurgau – Neues Holzer-
fassungsgerät, Holz Thurgau AG – Holzschnitzella-
gerung im Wald – Thurgauer Waldtage 2009, Jubi-
läum Verband Thurgauer Forstpersonal – Plen-
tergleichgewicht – OL und Waldreservate –
Pflichtenhefte Revierförster – Paintball - Beweidung 
von Naturschutzgebieten – Zusammenarbeit Land-
wirtschaft und Forstdienst – Medienarbeit – Situati-
on Waldgesetz, Waldprogramm Schweiz – Förster-
ausbildung, Thurgauerwoche – Revier- und Be-
triebsrestrukturierungen im Staatswald 
 

Nach 40-jährigem Dienst trat Revierförster Hans 
Weber, Forstrevier Diessenhofen, in den Ruhestand. 
Sein Forstrevier wurde mit dem Forstrevier Wagen-
hausen zusammengelegt und als „Revier am Rhein“ 
an dessen bisherigen Revierförster, Jakob Gubler, 
übergeben. Derselbe gibt die Betreuung des Wald-
gebietes der politischen Gemeinde Hüttwilen an 
Revierförster Robert Schönholzer, Forstrevier Hütt-
wilen, ab. Die Forstbetriebe Diessenhofen, Kalchrain 
und Feldbach werden zum neuen Forstbetriebsteil 
„Seerücken-Rhein“ des Staatswaldes Thurgau zu-
sammengelegt. Als Koordinator des gesamten 
Staatswaldbetriebes wird Mathias Rickenbach ein-
gesetzt. 
 Hans Weber mit Ehegattin Ruth Weber, 

anlässlich der Verabschiedung in den Ruhestand 
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Der Hauptteil des Forstreviers Lommis-Affeltran-
gen-Wängi wurde bis 31. Juli 2008 von Joseph Ruck-
stuhl betreut. Zu seiner Entlastung wirkte von 2006 
bis 2008 im neuen Revierteil Märwil Pascal Epper als 
Revierförster. 
Nach 28-jähriger Tätigkeit trat Joseph Ruckstuhl auf 
den 1. August 2008 in den Ruhestand. Auf diesen 
Zeitpunkt hin übernahm Christian Künzi, Tuttwil, 
die Leitung des gesamten Revieres. 
 
 
 
 Joseph Ruckstuhl bei der Verabschiedung 
 
 
   

 
Die Beiträge des Kantons und der politischen Ge-
meinden an die Forstreviere gemäss § 32 des Wald-
gesetzes betrugen 3.0 Millionen Franken. Damit 
wurden die gemeinwirtschaftlichen Leistungen der 
Forstreviere abgegolten. Der Beurteilungsschlüssel 
wurde im Berichtsjahr überprüft. Diese Abgeltung 
entspricht einer Verteilung der Revierkosten wie 
folgt: 
• Die Hälfte trägt der Kanton. 
• Ein Viertel entfällt auf die Gemeinden - die Auf-

teilung erfolgt im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
und beträgt je Einwohner 4 bis 5 Franken. 

• Die Belastung der Waldeigentümer entspricht im 
kantonalen Durchschnitt ebenfalls einem Viertel. 

 Aufgaben der Revierförster, die als 
 Gemeinwirtschaftliche Leistungen abgegolten werden 
 

 

1. Anzeichnung, Beratung, Beiträge, Holzschutz 
und Waldgesundheit 

2. Einmessen, Holzlisten, (Holzverkauf) 

3. Revier, Organisation und Koordination 

4. Aus- und Weiterbildung 

5. Forstliche Planung, Wild und Jagd 

6. Forstrecht, Politische Gemeinden, Körper-
schaften 

7. Öffentlichkeitsarbeit, Exkursionen, Verbände 

 
 
 
 

Forstorganisation am 31. Dezember 2008: 
Forstkreis 1 10 Revierförster und 9 Reviere 
Forstkreis 2 11 Revierförster und 10 Reviere 
Forstkreis 3 11 Revierförster und 11 Reviere 
In den 30 Forstrevieren arbeiteten 32 Revierförster. 
Doppelreviere sind Fischingen und Kreuzlingen. 
Der Personalbestand des Thurgauer Forstdienstes 
wies 46 Personen auf, davon im Forstamt 15 Perso-
nen. 
 Sitz des Forstamtes, Spannerstrasse 29, Frauenfeld 
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Leiter Forstamt und 

Staatsforstverwaltung 

 

Paul Gruber     

Koordinator 

Staatswald 

 

Mathias Rickenbach         

Spezielle Aufgaben 

 

 

Hans Nussbaumer    

Stabsorganisation:
Fachbereiche 

                                  

                                  

          

          

          

Zentrale Dienste 

 

 

Ruedi Bohren         

Walderhaltung 

 

 

Peter Tanner  

Planung und Projekte 

 

 

Geri Schwager  

Ausbildung und 

Information 

 

Paul Pfaffhauser 

                                  

                

                

                

Sekretariat 

Käthi Günter 

Carole Scheifele 

Lerndende/r         

Sachbearbeitung 

 

 

Ruedi Lengweiler  

Sachbearbeitung 

Mathias Rickenbach 

Daniela Straub 

Bendicht Urech        

                                  

                    

                    

Linienorganisation:
Forstkreise, Forstreviere

                                  

                                  

                

                

                

    

Forstkreis 1 

 

 

Daniel Böhi     

Forstkreis 2 

 

 

Erich Tiefenbacher     

Forstkreis 3 

 

 

Heinz Kuhn     

                                  

    Revierförster     Revierförster     Revierförster     

                                  

Die Revierförster sind im Rahmen der Waldgesetzgebung den Forstkreisen fachtechnisch unterstellt 

    *Christoph Ammann     *Daniel Geiger     Walter Ackermann     

    David Berweger     Hansruedi Gubler     Hansjörg Eisenring     

    Max Brenner     Fritz Hofer     Kurt Engel     

    *Fridolin Brühwiler     Daniel Hungerbühler     Stefan Ernst     

    Claude Engeler     Hans Imper     Kilian Fahrni     

    Ernst Greminger     Werner Kreis     Jakob Gubler     

    Christian Künzi     Peter Plüer     Hansjörg Hagist     

    Hans Schrakmann     *Paul Rienth     Meinrad Hugentobler     

    Peter Wohlfender     Ruedi Schum     Paul Koch     

    Robert Zahnd     Jürg Steffen     Robert Schönholzer     

         Jakob Stump     Rolf Singer     

                                  

* Doppelreviere 
 
Sitz des Forstamtes und Amtsadresse Stand 31. Dezember 2008 
 Sitz an der Spannerstrasse 29 in Frauenfeld 
 Adresse Forstamt Kanton Thurgau, 8510 Frauenfeld 
 Telefon 052 724 23 42 Fax 052 724 29 54 
 Internet  www.forstamt.tg.ch 
Der Forstdienst im Kanton Thurgau E-Mail forstamt@tg.ch 
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 Forstkreis- und Forstrevierkarte am 31. Dezember  2008 
 
Forstkreis 1 Kreisforstingenieur Daniel Böhi. 
Forstrevier 101 Frauenfeld und Umgebung. Ge-
meinden Felben-Wellhausen (teilweise), Frauenfeld 
und Gachnang. Revierförster Robert Zahnd. 
Forstrevier 102 Fischingen. Gemeinde Fischingen. 
Revierförster Christoph Ammann und Fridolin 
Brühwiler. 
Forstrevier 103 Bichelsee. Gemeinde Bichelsee-Bal-
terswil. Revierförster Claude Engeler. 
Forstrevier 104 Wellenberg Nord. Gemeinden Fel-
ben-Wellhausen (teilweise) und Hüttlingen. Revier-
förster Ernst Greminger. 
Forstrevier 105 Lommis-Affeltrangen-Wängi. Ge-
meinden Affeltrangen, Lommis und Wängi. Revier-
förster Christian Künzi. 
Forstrevier 106 Thunbachtal-Sonnenberg. Gemein-
den Matzingen, Stettfurt und Thundorf. Revierförs-
ter Max Brenner. 
Forstrevier 107 Sirnach. Gemeinden Eschlikon, 
Münchwilen,  Rickenbach, Sirnach und Wilen. Re-
vierförster Peter Wohlfender. 
Forstrevier 108 Aadorf-Tänikon. Gemeinde Aadorf. 
Revierförster Hans Schrakmann. 
Forstrevier 109 am Nollen. Gemeinden Bettwiesen, 
Braunau, Schönholzerswilen, Tobel-Tägerschen und 
Wuppenau. Revierförster David Berweger. 
 
Forstkreis 2 Kreisforstingenieur Erich Tiefenbacher. 
Forstrevier 201 Ottenberg. Gemeinden Berg, Kem-
mental (teilweise) und Weinfelden. Revierförster 
Hansruedi Gubler. 
Forstrevier 202 Bürglen. Gemeinden Birwinken, 
Bürglen und Bussnang. Revierförster Fritz Hofer. 
Forstrevier 203 Märstetten. Gemeinden Amlikon-
Bissegg, Märstetten und Wigoltingen. Revierförster 
Jakob Stump. 
Forstrevier 204 Ermatingen. Gemeinden Ermatingen 
und Wäldi. Revierförster Werner Kreis. 

Forstrevier 205 Tägerwilen. Gemeinden Gottlieben, 
Kemmental (teilweise) und Tägerwilen. Revierförs-
ter Hans Imper. 
Forstrevier 206 Kreuzlingen. Gemeinden Bottigho-
fen, Kreuzlingen, Langrickenbach, Lengwil und 
Münsterlingen. Revierförster Daniel Geiger und 
Paul Rienth. 
Forstrevier 207 Güttingen. Gemeinden Altnau, Güt-
tingen, Kesswil und Sommeri. Revierförster Ruedi 
Schum. 
Forstrevier 208 Romanshorn. Gemeinden Arbon, 
Dozwil, Egnach, Hefenhofen, Horn, Roggwil, Ro-
manshorn, Salmsach und Uttwil. Revierförster Da-
niel Hungerbühler. 
Forstrevier 209 Zihlschlacht. Gemeinden Amriswil, 
Erlen, Hohentannen, Zihlschlacht-Sitterdorf, Kra-
dolf-Schönenberg und Sulgen. Revierförster Peter 
Plüer. 
Forstrevier 210 Bischofszell. Gemeinden Bischofs-
zell und Hauptwil-Gottshaus. Revierförster Jürg 
Steffen. 
 
Forstkreis 3 Kreisforstingenieur Heinz Kuhn. 
Forstrevier 301 am Rhein. Gemeinden Diessenhofen 
und Wagenhausen. Revierförster Jakob Gubler. 
Forstrevier 302 Schlatt. Gemeinde Schlatt. Revier-
förster Kurt Engel. 
Forstrevier 303 Neunforn-Uesslingen. Gemeinden 
Neunforn, Uesslingen-Buch und Warth-Weiningen. 
Revierförster Paul Koch. 
Forstrevier 304 Basadingen-Schlattingen. Gemein-
de Basadingen-Schlattingen. Revierförster Walter 
Ackermann. 
Forstrevier 307 Hüttwilen. Gemeinde Hüttwilen. 
Revierförster Robert Schönholzer. 
Forstrevier 308 Feldbach. Gemeinden Homburg 
und Steckborn. Revierförster Stefan Ernst. 
Forstrevier 309 Salenstein. Gemeinden Raperswilen 
und Salenstein. Revierförster Rolf Singer. 
Forstrevier 310 Berlingen. Gemeinde Berlingen. 
Revierförster Hansjörg Eisenring. 
Forstrevier 312 Eschenz-Mammern. Gemeinden 
Eschenz und Mammern. Revierförster Meinrad Hu-
gentobler. 
Forstrevier 315 Herdern. Gemeinde Herdern. Re-
vierförster Hansjörg Hagist. 
Forstrevier 317 Müllheim-Pfyn. Gemeinden Müll-
heim und Pfyn. Revierförster Kilian Fahrni. 
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Eine wichtige Merkgrösse bei den Unfallzahlen der 
SUVA-Betriebe ist die Anzahl Unfälle je 1000 Voll-
beschäftigte. Als Ziellinie formulierte die SUVA im 
Jahre 1995 die Marke von 300 Unfällen je 1000 Voll-
beschäftigte. Dieselbe wurde seither zeitweise unter-
schritten, sowohl in der Schweiz als auch im Kanton 
Thurgau. Die Werte für 2007 und 2008 dürfen sich 
sehen lassen! 
 
 Arbeitsunfälle je 1000 Vollbeschäftigte  
 in SUVA-Forstbetrieben von 1992 bis 2008 
 dünner Strich Schweiz 
 dicker Strich Thurgau 
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Kontakte des Forstdienstes mit Institutionen: 
• Der Verband Thurgauer Forstpersonal hielt am 

21. Mai 2008 seine 99. Jahresversammlung in 
Eschenz ab. Das Hauptreferat hielt Dr. Peter 
Brang von der Forschungsanstalt WSL in Bir-
mensdorf über „Klimawandel - Baumartenver-
änderung“. 

• Die Delegiertenversammlung des Waldwirt-
schaft Verband Thurgau fand am 6. November 
2008 in Weinfelden statt. Geehrt wurde Albert 
Germann, langjähriger Geschäftsstellenleiter des 
Waldwirtschaftsverbandes St. Gallen-Fürstentum 
Liechtenstein, der sich grosse Verdienste für den 
Holzabsatz aus dem Thurgauer Wald erworben 
hat. 

 Albert Germann  
 

Am 19. Mai 2008 wurde die neue Vermarktungsor-
ganisation Holz Thurgau AG gegründet, im Beisein 
von 64 Aktionären und fünf Gästen. Neben allen 
Forstrevieren gehören auch einige Privatwaldeigen-
tümer dazu. Das Aktienkapital von 200'000 Franken 
ist aufgeteilt auf 1000 Aktien zu 200 Franken. Damit 
wird die Geschäftstätigkeit der ehemaligen Holz 
Thurgau Süd und die entsprechenden Aktivitäten 
des ehemaligen Forstkreises 4 übernommen. Die 
mengenmässige Koordination aller Holzsortimente 
mit besserer Rendite für den Waldeigentümer wird 
angestrebt. Ende Jahr wurde, mit Amtsantritt am    
1. Februar 2009, Patrick Gränicher, eidg. dipl. Förs-
ter, zum Geschäftsführer gewählt. 
 Patrick Gränicher 
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Änderungen in der Waldgesetzgebung: 
• Auf Bundesebene wurde der Entwurf zu einem 

teilrevidierten Waldgesetz zurückgestellt. 
• Auf 1. Januar 2008 trat die geänderte Verordnung 

des Regierungsrates zum Waldgesetz in Kraft 
(Reviergrössen, Waldfeststellungen, neue Ansät-
ze in der Weiterbildung, Anpassungen betref-
fend NFA). 

• Am 15. April 2008 wurden die Programmverein-
barungen des NFA (Neugestaltung des Finanz-
ausgleichs und der Aufgabenteilung zwischen 
Bund und Kantonen) für die Jahre 2008-2011 un-
terzeichnet. 

 
 Zusammenfassung der Situation betreffend Waldgesetz 

Teilrevision des Waldgesetzes 

Das Parlament ist auf die Teilrevision des Waldgesetzes, 
welche der Volksinitiative "Rettet den Schweizer Wald" 
als indirekter Gegenentwurf gegenübergestellt worden ist, 
in der Wintersession 2007 (Nationalrat) und in der Früh-
lingssession 2008 (Ständerat) nicht eingetreten. Die Volks-
initiative wurde in der Folge am 14. März 2008 vom Initi-
ativkomitee zurückgezogen. 

 

Die Rückweisung ist als klares Signal zu verstehen: Das 
Parlament sieht im Bereich der Waldpolitik gegenwärtig 
keinen wesentlichen Handlungsbedarf. Unter diesen Vor-
aussetzungen wird das BAFU als Vollzugsbehörde keine 
neue Vorlage erarbeiten. 

 
Zur Umsetzung des Rechts im Wald dienen Öffent-
liche Aufrufe, die jeweils in den Gemeindean-
schlagkästen ausgehängt werden. (im Februar 2008: 
Feuern im Freien, im Septembern 2008: Holzmarkt 
der nächsten Holzschlagperiode). Im Weitern stehen 
Waldeigentümerinformationen sowie Merkblätter 
betreffend Sportveranstaltungen, Fahrverbote, 
Grenzabstände, Rechte und Pflichten der Waldei-
gentümer, Strafbestimmungen Umweltrecht usw. im 
Internetauftritt des Forstamtes. Die Richtlinien für 
die Waldpflege wurden aufgrund der neuen Grund-
lage des NFA angepasst. 
 

Abbildung Jungwaldpflege oder Jungwald 
Weisse Bänder: Auslese. Rote Bänder; Aushieb. 

  
 
 
 

Im Berichtsjahr wurden 610 Geschäftsfälle der aktu-
ellen Walderhaltung bearbeitet (Vorjahr 534). 
•  81 Waldfeststellungen (2007: 23)
•  11 Rodungen (7)
•  255 Baugesuche (248)
•  228 Mitberichte (207)
•  20 Schlaggesuche (20)
•  15 forstpolizeiliche Massnahmen (29)
Dazu kamen 20 Pflanzenschutzzeugnisse (Vorjahr 
23)  
 
Walderhaltung, Anzahl Geschäftsfälle von 1999 bis 2008 
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Die Zahl der Waldfeststellungen (81) nahm zu in-
folge LWN (Vgl. S. 5, Vorjahr 23). Dabei ging es um 
77 Einzelanfragen (Vorjahr 4) sowie um 4 Verfahren 
betreffend Abgrenzung von Wald und Bauzone 
(Vorjahr 19). Unter den erledigten Einzelanfragen 
befanden sich sechs Teilrevisionen von Zonenplä-
nen. In den nebenstehend aufgeführten Gemeinden 
fand die Abgrenzung Wald-Bauzone mit der Ge-
nehmigung der zugehörigen Ortsplanung ihren 
Abschluss. Damit konnte der dynamische Waldbeg-
riff gegenüber dem Baugebiet inzwischen in 56 von 
total 80 Gemeinden formell aufgehoben werden.  

 Definitive Waldabgrenzung gegenüber der Bauzone 
 

 
 

 
2008 neu dazugekommen: 
 Erlen 
 Hauptwil-Gottshaus 
 Hefenhofen 
 Schönholzerswilen 
 Stettfurt 
 Wäldi 
 

 
 
 
 
 

Zur Erfüllung wichtiger öffentlicher Aufgaben be-
willigte das Forstamt neun Gesuche für Rodungen. 
Die zur Rodung bewilligte Fläche betrug 25’160 m² 
(teilweise zeitlich beschränkt) und muss durch Er-
satzleistungen - Aufforstung oder ökologischer Er-
satz - mindestens flächengleich, aber auch qualitativ 
gleichwertig kompensiert werden. 
 
 
 
 
 Übersicht über die 2008 bewilligten Rodungsgesuche 
 
 
 
 

• Frauenfeld Neubau Produktionsanlage 
(Iseschmitte) 4906 m² 

• Frauenfeld Wasserkraftanlage (Altermatt) 
1210 m² 

• Herdern Neubau Reservoir (Berghof) 1016 m² 
• Kradolf-Schönenberg Neubau Kraftwerk 

(Thurfeld) 4992 m² 
• Matzingen Kreisel (Alp) 282 m² 
• Raperswilen Neubau Reservoir (Hinderwald) 

1793 m² 
• Schlatt Rodungsetappe 3 (Weierhau) 9800 m² 
• Sirnach Neubau Reservoir (Rooset) 1108 m² 
• Sirnach SBB-Überführung (Gloote) 53 m² 

 
 
 

Im Rahmen der verwaltungsinternen Vernehmlas-
sungsverfahren beurteilte der Forstdienst 255 Bau-
gesuche (Vorjahr 248). 
• 34 Objekte im Wald (16 Bauten, 18 Anlagen) 

gemäss eidgenössischer Waldverordnung Art. 
14. 

• 144 Objekte im gesetzlichen Waldabstandsbe-
reich (89 Bauten, 55 Anlagen) gemäss kantona-
lem Planungs- und Baugesetz §§ 63 und 80. 

• 77 Objekte im gesetzlichen Abstandsbereich 
von Ufergehölzen (45 Bauten, 32 Anlagen) ge-
mäss kantonalem Planungs- und Baugesetz §§ 63 
und 80. 

 Bewilligt wurden 8 Gesuche betreffend Anbau / Umbau / 
 Erneuerung / Umnutzung / Ersatz sowie 54 Gesuche für 
 Neubauten. Art der 2008 bewilligen Neubauten 
 

Freizeitbauten und –anlagen/ 
      Schiessanlagen/Reithallen 13 
Öffentliche Bauten und Anlagen 8 
Strassen/Wege/Plätze/Brücken/Mauern/ 

Wände/Leitungen/Zäune 6 
Kleinbauten/Bienenhäuser/Garagen 
      Jagdhochsitze 6 
Biotope / Weiher 5 
Terrainveränderungen 5 
Forstliche Bauten und Anlagen 4 
Wohnbauten 3 
Landwirtschaftliche Bauten und Anlagen 2 
Gewerbliche Bauten und Anlagen 2 
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Bewilligte Baugesuche ausserhalb Bauzone: 
Sanierung Reservoir Wolfike, Amlikon-Bissegg 

 
 

 
 

Im Dienste der Walderhaltung wirkte das Forstamt 
mit an 228 Mitberichten für die Departemente und 
für andere Ämter. Wo nötig, wurden Spezial-
Bewilligungen erteilt. Vorjahr: 207 Geschäftsfälle. 
Am 9. Juni fand die alljährliche, bewährte Sitzung 
zwischen Sportausübenden und Veranstaltern ei-
nerseits, Vertretern von Jagd und Wald andererseits 
(Koordinationsgespräch)  statt. 
 
 
 

Aufteilung der „Mitberichte“ 2008 
 
 

 
 
Was Anzahl Geschäfte 2008 2007 
Rahmen- und Sondernutzungspläne 
 (Zonenpläne, Baulinien usw.) 62 54 
Veranstaltungen im Wald 68 56 
Wasserbau/Wasserwirtschaft 46 39 
Fahrbewilligungen auf Waldstrassen 37 45 
Verschiedenes (Baurekurse, Durch- 
 leitungen, Waldteilungen usw.) 14 13 
 

 
 
 
 
 
 

Weitere Geschäfte der Walderhaltung: 
• Nutzung ausserhalb der forstlichen Planung: 20 
Schlaggesuche. Vorjahr 20. 

• Allgemeine Forstpolizei: 15 Vorkommnisse (Vor-
jahr 29): Unbewilligte Holzschläge, Bauten und 
Anlagen im Wald, Ablagerungen von Fremdstof-
fen im Wald, Paintball u. a. m. 

• Das Forstamt stellte im Dienste des Eidgenössi-
schen Pflanzenschutzdienstes 20 (Vorjahr 23) 
Pflanzenschutzzeugnisse aus: Bescheinigungen 
der Entseuchung und/oder Desinfizierung von 
Holzverpackungen gegen Schadorganismen wie 
Insekten oder Pilze. 

 
 

Forstpolizei, Beispiel: „Villa“ in den Baumwipfeln 
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Jährlich beurteilen die Revierförster für jedes Jagd-
revier gutachtlich die Verbissaktivität durch das 
Rehwild. Neben anderen Grundlagen dient diese 
Verbisserhebung der Jagd- und Fischereiverwaltung 
für die Erstellung der Abgangsplanung (Anzahl der 
zu erlegenden Rehe je Jagdrevier). Werte der Ver-
bisserhebung 2008 (in Klammer: 2007). Tragbar un-
terste Säule, weiss 72 (73), Tragbar bis zu hoch schwarz 
7 (7), zu hoch grau 7 (6), zu hoch bis untragbar weiss 
1 (1), untragbar schwarz 0 (0). Die Beurteilung ergab 
über alle Jagdreviere eine geringfügige Erhöhung.. 
 
Tragbarkeit der Rehwilddichte in den Jagdrevieren, 
Beurteilung durch die Revierförster 2008 40%
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In den Monaten März und April wurde zum achten 
Mal seit Beginn im Jahre 2001 die Verjüngungskon-
trolle durchgeführt. Auf den gleichen 20 Indikator-
flächen wie seit 2006 wurde das bewährte Stichpro-
benverfahren durchgeführt. Aus den Folgerungen: 
„Von 2007 bis 2008 hat der Anwuchs zugenommen. 
Weiter abgenommen hat die Verbissintensität auf 
den tiefsten Wert innerhalb der Messreihe seit 2001. 
Wird die Verbissintensität weiterhin dort gesenkt, 
wo sie zu hoch ist, so können sich die standortsge-
mässen Baumarten gut entwickeln.“ 
 

Freihaltefläche Riederholz, Matzingen. 
Durch solche freigehaltenen Flächen wird 
die Jagd mittel- bis langfristig ermöglicht. 

  
 

Verbissintensität
Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer Linie angegeben.

0

0.1

0.2

0.3

0.4

0.5

0.6

0.7

0.8

0.9

1

20
01

20
03

20
05

20
07

20
02

20
04

20
06

20
08

20
01

20
03

20
05

20
07

20
02

20
04

20
06

20
08

20
01

20
03

20
05

20
07

20
02

20
04

20
06

20
08

20
01

20
03

20
05

20
07

Verbissintensität

Grenzwert

 



14

Umwelteinflüsse und Waldschäden 

 14

Witterungsverlauf Nach dem trockenen, sonnigen 
Herbst 2007 folgte ein zeitweise kalter Dezember mit 
idealen Bedingungen für die Holzernte. Januar und 
Februar waren mild, erst im stürmischen, milden 
und feuchten März 2008 kam der Schnee. Dem nas-
sen und kühlen April folgte ein sommerlicher Mai 
und ein wechselhafter, für die Borkenkäfer ungüns-
tiger Sommer. Der Herbst 2008 war kühl und nass, 
und der Winter brach früh und heftig ein. 
 
 
April 2008: „Nass und sonnenarm, letzter Schnee in den 

Niederungen, auch Hochwasser“ (Amt für Umwelt). 
Hochwasser im Auengebiet Schäffäuli Neunforn. 

  
 

Zwangsnutzungen waren wiederum stark rückläu-
fig. Sie wurden hauptsächlich (zu 65 Prozent) durch 
den Buchdrucker-Borkenkäfer verursacht, doch 
wurden nur noch 84 neue Befallsherde festgestellt. 
28 Prozent der Schäden war Sturmholz (Stürme 
„Emma“ und „Kirsten“, nur lokale Streuschäden). 
Gesamthaft betrugen die Zwangsnutzungen 14'645, 
im Vorjahr 35'741 m3. Mit 8 Prozent Anteil an der 
Gesamtnutzung liegen die Zwangsnutzungen so tief 
wie in den Jahren vor Lothar. 

Linie: Käferzahlen, Anzahl „Käfernester“ 1994 – 2008 
(Ordinate rechts). Säulen: Zwangsnutzungen 

 
 Unten: Zwangsnutzungen im Verhältnis zu den 
 Gesamtnutzungen (in Prozent, dicke Linie), 
 Durchschnitt 5 (dünne Linie) und 10 (gestrichelt) Jahre 
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Regionale Waldpläne (RWP) 
Das im Jahre 1997 begonnene Werk konnte abge-
schlossen werden. Der letzte RWP, jener von Bi-
schofszell, wird im Januar 2009 vom Regierungsrat 
genehmigt. Damit ist der behördenverbindliche 
Richtplan für den Wald – das Pendant zum kantona-
len Richtplan - über den ganzen Kanton Tatsache 
geworden. 
Wesentliche Inhalte der RWP wurden in die Revisi-
on des kantonalen Richtplans eingebaut. 
 
 Karte mit den neun RWP 
 mit Name und Angabe der Bearbeitungs-Epoche 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

Ausführungsplanungen 
Zur operativen Umsetzung der Regionalen Wald-
pläne wurden in vier Forstrevieren Ausführungs-
planungen abgeschlossen, öffentlich aufgelegt und 
genehmigt: Wellenberg Nord mit 499, Berlingen mit 
204, Eschenz-Mammern mit 529 und Müllheim-Pfyn 
mit 589 ha. Zugleich wurden die entsprechenden 
forstlichen Bestandeskarten revidiert, wodurch die 
GIS-Fachstelle im Forstamt stark gefordert war. 
Damit wurde parzellenscharf festgelegt, wie die 
Waldbewirtschaftung im Rahmen des naturnahen 
Waldbaus zu erfolgen hat 
 Daniela Straub führt auf dem GIS 
 Bestandeskarten sowie weitere 
 Kartenunterlagen für den Forstdienst nach  

 
Stichproben-Inventuren 
In den Forstrevieren Fischingen, Sirnach und Mär-
stetten wurden zur Ermittlung der Hiebsätze Stich-
probeninventuren durchgeführt. Aufgrund einer 
Analyse aus dem Jahre 2007 bestätigen sich auch 
hier folgende Trends: 
• Die Vorräte stabilisieren sich. 
• Im öffentlichen Wald sind nur noch wenig zu-

sätzliche Reserven vorhanden. Nutzungssteige-
rungen sind hier nur noch punktuell möglich. 

• Bei Bedarf müssen Reserven vor allem im Pri-
vatwald genutzt werden. 

• Die Fichte hat infolge Lothar und Käferschäden 
tendenziell an Terrain eingebüsst, Laubholz ist 
auf dem Vormarsch. 
Vergleich Hiebsatz, Nutzung (Soll, Ist) 1999 bis 2008 
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Mit der forstlichen Betriebsabrechnung (BAR) er-
hält der Betriebsleiter Auskunft über den finanziel-
len Erfolg seines Forstbetriebes. Die Daten dazu 
wurden zum zweiten Mal im Staatswald und in vier 
weiteren Forstbetrieben („Testbetriebsnetz“) erho-
ben, gesamte Waldfläche 2’734 ha, gesamte Holz-
nutzung 26'676 m3. Die geringere Gesamtfläche 
(2006 waren es noch 4'658 ha und 54'457 m3) führt 
naturgemäss zu grösseren Schwankungen. Der Auf-
wand bei „Holzhauerei und Holzrücken“ lag mit 
47.29 Franken merklich höher als im Vorjahr (38.36 
Franken). 
 

Holzhauerei und Holzrücken Thurgau 
von 1998/1999 bis 2007/2008 in Fr./m³ 
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Waldreservate und Auenschutzgebiete 
Auf den 1. Januar 2008 trat das Waldreservat Höll-
wald bei Fischingen (96 ha, davon 33 ha Naturwald-
reservat) in Kraft. Ab 1. März 2008: Egg bei Müll-
heim (94 ha, davon 12 ha Naturwaldreservat) und 
ab 1. Juli 2008 Wellenberg bei Hüttlingen (225 ha, 
davon 21 ha Naturwaldreservat). 
Damit standen am 31. Dezember 2008 total 414 ha 
unter Bundesschutz und 783 ha unter kantonalem 
Schutz. Die gesamte Reservatsfläche beträgt 1’197 ha 
oder 6.1 Prozent der Waldfläche. Weitere Waldre-
servate sind in Vorbereitung. 
An zwei Stellen in Waldreservaten wurden Versu-
che mit Beweidungen durchgeführt. 
 Alte Föhre mit Krüppelwuchs 
 im Waldreservat Wellenberg  
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Ab 1. Januar 2008 gelten für die öffentlichen Beiträge 
im Forstwesen die Vorgaben des Neuen Finanz-
ausgleichs NFA (Vgl. S. 10). Dazu wurden vom 
Bund mit dem Kanton Thurgau vier Programm-
vereinbarungen für die Jahre 2008 bis 2011 
abgeschlossen: Waldwirt-schaft 2'297'000, Schutz-
wald 320'000, Schutzbauten Wald 50'000 und 
Biodiversität im Wald 1'099'800 Fr. Am 28. Februar 
2008 wurden die Waldeigentümer über diese 
Neuerungen informiert. Für die gleiche Periode 
wurden mit den 31 Forstrevieren Leistungs-
vereinbarungen über die Bundes- und Kantons-
beiträge besprochen und abgeschlossen.  
 
 Umschreibung der Beiträge in den Bereichen 
 Waldwirtschaft, Schutzwald und Wald-Biodiversität. 
 

Waldwirtschaft Pflege von Jungwaldflächen (Jung-
wuchs, Dickung, Stangenholz, stufigen Beständen, 
Freihalteflächen), vorgegebener Mischungsgrad, 
maximaler Nadelholzanteil. 

Schutzwald Jungwaldpflege, Holzernte- und Forst-
schutzeingriffe in Flächen mit Vorrangfunktion Ero-
sionsschutz im RWP, Schutzwaldfläche nach BAFU, 
in Gefahrenkarten eingetragenen Stellen. 

Wald-Biodiversität Nutzungsverzicht oder beson-
dere Eingriffe in Waldreservaten, Auenwäldern, 
Altholzinseln, bestehenden Eichenwäldern, alten 
Eichenbeständen, Sonderwaldreservaten, Flächen 
mit Solitärbäumen, Korridoren LEK, Begründung 
neuer Eichenflächen. 
 
 

Andere Beitragskategorien (vgl. auch Abgeltungen 
an die Forstreviere, S. 6): 
• Für Holzschläge entlang von Kantonsstrassen 

zahlten das Forstamt und das Tiefbauamt Bei-
träge von je Fr. 17'362.50 aus. 

• Verschiedenes wie: Pflegebeiträge für Uferge-
hölze, Unterhalt Käferfallen (Monitoring Forst-
schutz). Kantonsbeitrag 2008: Fr. 16'080. 

Investitionskredite des Bundes Fr. 57'600 für die 
Anschaffung eines Occasions-Forsttraktors mit neu-
er Dreipunkt-Seilwinde für einen Forstbetrieb. Rück-
zahlungen: Fr. 278'475. 

 
 

Traktor mit Seilwinde  
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Bei der Waldverjüngung und Pflanzung zeigt sich 
dasselbe Bild wie in den letzten Jahren. Verjün-
gungsflächen entstanden selbst in den Sturm- und 
Borkenkäferjahren meistens durch natürliche Ansa-
mung. Das gilt nicht nur für den Staatswald, dessen 
Zahlen hier dargestellt sind. Deshalb werden heute 
im Vergleich mit früheren Jahrzehnten viel weniger 
Jungbäume künstlich gepflanzt. 
Die Summe aller Waldverjüngungsflächen beträgt 
199.14 ha. Das darauf geerntete Holzvolumen ergibt 
einen Anteil von 48 Prozent an der gesamten Holz-
nutzung (298.03 ha, 59 Prozent). 
 
 

Anzahl gesetzte Pflanzen im Staatswald 
1930, 40, 50, 60, 70, 80, 90, von 2000 bis 2008 
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Auf folgenden Waldflächen wurden Waldpflegear-
beiten durchgeführt. 
• Jungwuchspflege 537.94 (Vorjahr 663.97) ha. 
• Dickungspflege 188.35 (Vorjahr 193.32) ha. 
• Stangenholzpflege 249.95 (Vorjahr 340.68) ha. 
• Pflege von stufigen Beständen 71.34 (Vorjahr 

60.50) ha. 
• Waldrandpflege 14.85 (Vorjahr 16.44) ha. 
• Wertastung 29.95 (Vorjahr 22.97) ha. 
Die Durchforstungs- und Lichtungsflächen umfass-
ten 850.90 (793.13 ha). 
 
 Waldpflegeeingriffe 2008 
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Über alle Eigentumskategorien betrug die Holzernte 
193’599 m³, 9.91 m³ je ha, und damit unter dem 
nachhaltig möglichen Bereich. Vorjahr: 232'320, 
11.87 m3 je ha. 
• Öffentlicher Wald 9.27 m³ je ha 
• Privatwald 10.42 m³ je ha 
Von dieser Holzernte stammen 101'124 oder 52 Pro-
zent aus Durchforstungen und 92'475 oder 48 Pro-
zent aus Verjüngungen (Vorjahr Durchforstungen 
95'022 m³ oder 41 Prozent, Verjüngung 137'298  m³ 
oder 59 Prozent). 
Baumartengliederung der Holzabgaben von 193’456 
m³: 126’743 m³ Nadelholz (66 Prozent) und 66’713 
m³ Laubholz (34 Prozent) über alle Sortimente. 
 Holzabgaben von 1999 bis 2008 (Säulen) 
 und Nadelholzanteil der Holzabgaben (Linie) 
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Der Holzabsatz und die Holzvermarktung wurden 
durch gleichbleibende Rundholzpreise beeinflusst. 
Wie im Oberthurgau  seit jeher üblich wurden die 
Wertholzstämme mit Hilfe der Veröffentlichung mit 
dem Internetauftritt www.bodenseeholz.ch verstei-
gert. Die „Holzbündelung Thurgau Süd“ wurde auf 
eine Ausdehnung auf den ganzen Kanton ab 2009 
hin (Holz Thurgau AG) gearbeitet. 
 
 
 
 
 
 Forwarder beim Entladen 

 

  
 

Nach der Art der Holzverwendung gliedert sich die 
verkaufte Holzmenge (Holzabgaben von total 
193’456 m3) wie folgt: 
• Auf Säge- oder Zerspanerwerken weiterverarbei-

tetes Stammholz 58 Prozent Anteil, Vorjahr 62. 
• Industrieholz wird zu Papier, Karton, Holzwolle 

oder zu Span- und Faserplatten verarbeitet 9 
Prozent wie im Vorjahr . 

• Energieholz wird vorwiegend als Holzschnitzel 
an grosse Wärmeversorgungen geliefert. Diese 
Kategorie erfordert weniger Arbeitsaufwand und 
nimmt an Bedeutung zu. 33 Prozent, Vorjahr 29. 

 
 Von vorn nach hinten: Industrieholz, 
 Energieholz, Stammholz, Total, 1999 bis 2008 
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Der Kanton Thurgau weist eine grosse Zahl von 
Holzenergieanlagen auf. Im Berichtsjahr sind weite-
re Objekte beschlossen oder in Betrieb genommen 
worden, wie nebenstehende Übersicht zeigt. Wichtig 
ist, weiterhin kleinere und grössere Wärmever-
bundanlagen zu realisieren, bei denen ein Feinstaub-
filter montiert werden könnte. Die Anlagen der För-
dergesuche 2008 benötigen pro Jahr rund 1’500 m³ 
Holz (Festmeter), substituieren 421’000 Liter Heizöl 
und vermeiden den Ausstoss von 1'115 t CO2. 
Der Gesuchs-Rückgang gegenüber 2006 kommt vor 
allem wegen des neuen Förderprogramms ab 1. 
Januar 2008 mit höheren Beiträgen als noch 2007 
zustande. 
  Holzenergie Thurgau - 
  Kennzahlen des Förderprogramms Holzenergie 2008 
 

Holzfeuerungen < 70 kW 2008 2007 (<100 kW) 
- Anzahl Anlagen 180 63 
davon sind: 
- Pelletfeuerungen 32 15 
- Fernwärme-Anschlüsse 64 16 
- Stückholzkessel 52 18 
- Schnitzelfeuerungen 20 4 
- Speicheröfen 12 10 
Holzfeuerungen > 70 kW 2008 2007 (>100 kW) 
Anzahl Anlagen 17 3 
 
ungefährer Wärmeverbrauch 20‘000 4’200 MWh 
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Im Sommer 2008 begannen 12 junge Männer die 
dreijährige Forstwartlehre. Die überbetrieblichen 
Kurse Holzernte A und B fanden im Forstkreis 2 
statt. Der Kurs Holzernte C wurde dezentral in vier 
Lehrbetrieben durchgeführt: Frauenfeld, Fortuso 
(Thundorf), Herdern und Ermatingen. 
• Holzernte A 10 Tage 1. Lehrjahr 
• Holzernte B 10 Tage 2. Lehrjahr 
• Holzernte C 10 Tage 3. Lehrjahr 
• Baukurs I (Seewis) 5 Tage 2. Lehrjahr 
• Baukurs II/Ökologie 3 Tage 3. Lehrjahr 
• Repetition Nothilfe 0,5 Tage 3. Lehrjahr 
• Jungwaldpflege 6 Tage 1.,3. Lehrjahr 
Die Beiträge wurden erstmals durch das neue Ab-
rechnungsverfahren (OdA Wald) durchgeführt. 
Lehrverträge der Forstwart-Lernenden von 1989 bis 2008 
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Weiterbildung der Forstwarte wurde vermehrt ge-
mischt (Forstwarte und Förster) durchgeführt. 
• Halbtageskurs Erfahrungsaustausch im 

Forstgartenbetrieb. Revierförster Hans Weber, 
St. Katharinental. 

• Halbtageskurs Bodenverdichtung und Waldbau, 
Dr. Peter Lüscher und Fritz Frutig, WSL Bir-
mensdorf, im Forstbetrieb Ermatingen. 

Ausbildung von Waldarbeitern 
• 14 Personen, die im Stützpunkt Fischingen des 

WVS ihre fünftägigen Kurse absolvierten, wur-
den mit Bundes- und Kantonsbeiträgen unter-
stützt. 

 
Einblick in den Kurs „Bodenverdichtung“ 

   
 

Weiterbildung der Revierförster: 
• Halbtageskurs Holzenergieförster Christian 

Schärer, Revierförster, Urnäsch sowie Lorenz 
Neher, Novaenergie, Tänikon. 

• Tageskurs Kommunikation 3 (Fortsetzung). 
• Halbtageskurs Bewirtschaftung stufiger Wälder 

Andreas Zingg und Hansheinrich Bachofen, WSL 
Birmensdorf, im Forstrevier Eschenz. 

• Halbtageskurs Klimaveränderung und Waldbau 
mit Peter Schmider, Zürich, Hans Nussbaumer, 
Forstamt Thurgau. 

Lehrmeistertag im Berufsbildungszentrum Arenen-
berg. Neue Finanzierungsgrundlage für die Überbe-
trieblichen Kurse der Forstwart-Lernenden. Infor-
mationen SUVA. 
 Instruktion des neuen Holzeinmessgerätes SAVCOR 
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Weiterbildung der Forstingenieure/Forstamt 
• Die diesjährige Fachexkursion des Forstamtes 

führte nach Appenzell und nach Eglisau (Füh-
rung durch Wald und renaturiertes Kiesabbau-
gebiet mit wichtiger Schmetterlingspopulation). 

• Am Sommertreffen mit Regierungsrat H. P. 
Ruprecht wurde das Sonderwaldreservat Schaa-
ren bei Diessenhofen besichtigt. 

• Mitwirkung an Kursen und Fachtagungen. 
• Auch die monatlichen Forstingenieurkonferen-

zen dienten zum Teil der Weiterbildung, z. B. die 
Information über das neue Verkaufsprogramm 
und Holzerfassung SAVCOR, Einführung in 
NaiS (Nachhaltigkeit im Schutzwald). 

 Vorbereitungsbegehung NaiS Schliffitobel, Fischingen 
 Mathias Rickenbach und Raffael Schwitter   

 
Medienkonferenzen: 17. März in Weinfelden zum 
Tag des Waldes, Kampagne Holznutzung. 8. August 
im Forstrevier Aadorf zum Schlussbericht Wieder-
herstellung Sturmschäden „Lothar“. 5. November, 
Forsthof Kalchrain, neue Strukturen: Forstrevier am 
Rhein und Staatsforstbetriebsteil Seerücken-Rhein, 
neuer Koordinator im Gesamtbetrieb des Staatswal-
des. 
Medienartikel zu verschiedenen Themen, z. B. 
Waldreservate, Feuern im Freien. 
Publikationen Blätter aus dem Thurgauer Wald vier 
Nummern. Jahrbuch Thurgauer Wald. Flyer Auen-
gebiete, Thurgauer Wald. 

Neue Flyer: 
Auengebiete von nationaler Bedeutung 

und Thurgauer Wald 
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Als ehemaliger Klosterwald ist der Staatswald (1’378 
ha) über den ganzen Kanton verteilt (Zusätzliche 
Waldparzellen im Eigentum des Staates: 45 ha). Die 
Gesamtaufsicht über den Staatswald obliegt dem 
Kantonsforstingenieur. Das neue, über Jahre vorbe-
reitete Betriebskonzept wurde umgesetzt, indem 
über den gesamten Staatswald nur noch ein Leiter 
(Förster Mathias Rickenbach, Forstamt) eingesetzt 
wurde. Die Teilbetriebe Feldbach, Kalchrain und St. 
Katharinental wurden zusammengelegt und werden 
durch den Betriebsleiter und Revierförster Robert 
Schönholzer, Kalchrain, bewirtschaftet. Die „Klein-
gebiete“ werden von den örtlichen Revierförstern 
betreut. 
 Staatswald: Waldgebiete im Eigentum des 
 Kantons und Bewirtschaftung 

Betrieb Waldgebiete Fläche ha 

Forstbetrieb Forbat Aadorf 
 Tänikon 110 

Forstbetrieb Fischingen-Tobel 
 Fischingen 506 

Forstbetrieb Seerücken-Rhein 
 Feldbach 101, Kalchrain 290 
 St. Katharinental 146 537 

Forstbetrieb ProForst Kreuzlingen 
 Kreuzlingen 186 

Kleingebiete Bietenhard 18, Bichelsee 21, 39 
(übrige Parzellen in Staatseigentum 45) 

 
 

Total wurden im Staatswald 14’318 (2007 16’712) m3 
Holz geerntet (Finanzbuchhaltung). Die Zwangs-
nutzungen lagen mit 3 Prozent (Vorjahr 12) tief. Der 
Hiebsatz von 12’570 m3 wurde mit der Nutzung 
nicht wesentlich überschritten. Der Durchschnittser-
lös pro m³ Holz belief sich wie letztes Jahr auf Fr. 84 
je m3 (Finanzbuchhaltung). 
 
 

Holzerntemengen in m3 (Säulen) und 
Holzerlöse in Fr. 1998 bis 2008 
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Überblick über die Grafiken 
 
Die Zahlen zu den Grafiken stehen auf den unten angegebenen Seiten (rechts): 

Seite Grafik Quelle Zahlen 
dazu 

auf Seite 

4 Waldflächen Kanton Thurgau Forststatistik Tabelle 1 24 

4 Waldflächen nach Eigentümer Forststatistik Tabelle 1 24 

9 Arbeitsunfälle je 1000 Vollbeschäftigte SUVA 24 

10 Walderhaltung, Anzahl Geschäftsfälle Forstamt 25 

13 Tragbarkeit der Rehwilddichte Forstamt 25 

13 Verbissintensität in allen Thurgauer Stichproben Forstamt 25 

14 Anzahl festgestellter Käfernester 
Zwangsnutzungen wegen Borkenkäfern 

 
Forstamt 

 
26 

14 Verhältnis der Zwangsnutzungen zu den 
Gesamtnutzungen in Prozent sowie 10- und 5-
Jahres-Druchschnittswerte 

Forstamt 26 

15 Vergleich Hiebsatz und Nutzung im öffentl. Wald Forststatistik Tabelle 1 26 

16 Holzhauerei und Holzrücken Betriebsabrechnung 26 

18 Anzahl gesetzte Pflanzen im Staatswald Forststatistik Tabelle 14 27 

18 Jungwaldpflege nach Entwicklungsstufen Forststatistik Tabelle 13 27 

18 Holzabgaben und Nadelholzanteile Forststatistik Tabelle 5 27 

19 Industrie-, Energie- und Stammholz Forststatistik Tabelle 5 27 

20 Lehrverträge der Forstwartlehrlinge Forstamt 28 

22 Holzerntemengen und Holzerlöse im Staatswald Forstamt 28 

 
 
Tabellen der Schweizerischen Forststatistik Thurgau 2008, Überblick 

Tabelle Titel Seite 

1 Waldflächen und Holznutzung 29 

2 Nutzungsmenge nach Eingriffsart 30 

3 Ursachen der Zwangsnutzungen 31 

4 Durchforstungen/Lichtungen und Verjüngungen 32 

5 Holzabgaben nach Sortimenten 33 

6 Holzabgaben: Sortimentanteile Total 34 

7 Holzabgaben: Sortimentanteile Nadelholz 35 

8 Holzabgaben: Sortimentanteile Laubholz 36 
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9 Betriebseinnahmen (nur öffentliche Betriebe >50 ha) 37 

10 Betriebsausgaben (nur öffentliche Betriebe >50 ha) 38 

11 Betriebsergebnis (nur öffentliche Betriebe >50 ha) 39 

11a 2. Produktionsstufe (nur öffentliche Betriebe > 50 ha) 40 

12 Gesamtergebnis mit Investitionen 
(nur öffentliche Betriebe >50 ha) 

 
41 

13 Pflegeflächen 42 

14 Pflanzungen 43 

15 Pflanzenzahlen 44 

 
 
Betriebsabrechnung BAR 2008, Überblick 
 Titel Seite 

 Alle Betriebe des Kanton TG Kennziffernblatt  46 

 Alle Betriebe des Kanton TG Waldbewirtschaftung 45 

 
 
Zahlenwerte zu den Grafiken im Text 
 
Waldflächen Kanton Thurgau   (S. 4) 

Jahr Fläche ha Jahr Fläche ha Jahr Fläche ha Jahr Fläche ha 

1950 18’208 1980 18’646 2001 19’371 2005 19’532 
1960 18'272 1990 19'243 2002 19'487 2006 19’546 
1970 18'305 2000 19'403 2003 19'367 2007 19’569 
    2004 19’532 2008 19’534 

 
Waldflächen nach Eigentümer (Zahlen 2008)   (S. 4) 

Eigentumskategorie: Bund Kanton Gemeinden Korporationen Privatwald Total 

Fläche in ha 135 1’378 6’102 984 10’935 19’534 
Prozent 1 7 31 5 56 100 

 
Arbeitsunfälle je 1000 Vollbeschäftigte in SUVA-Forstbetrieben   (S. 9) 

Jahr Schweiz Thurga
u 

Jahr Schweiz Thurgau Jahr Schweiz Thurgau Jahr Schweiz Thurgau

1991 407 405 1996 321 231 2001 301 332 2006 323 292 
1992 399 367 1997 336 323 2002 294 294 2007 295 232 
1993 384 357 1998 309 382 2003 261 248 2008 272 218 
1994 377 370 1999 281 350 2004 311 329    
1995 369 311 2000 309 382 2005 296 292    
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Walderhaltung, Anzahl Geschäftsfälle   (S. 10) 

Anzahl Geschäfte 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 

Waldfeststellungen 24 18 37 29 41 37 24 26 23 81 
Rodungen 6 7 8 10 10 8 5 15 7 11 
Baugesuche 156 184 221 212 178 226 250 210 248 255 
Mitberichte 110 129 150 189 201 206 237 220 207 228 
Schlaggesuche 16 4 5 4 11 6 4 3 20 20 
Forstpolizeiliche Massnahmen 12 15 16 31 16 32 14 22 29 15 

Total 324 357 437 475 457 515 534 496 534 610 

 
Tragbarkeit der Rehwilddichte in den Jagdrevieren, Beurteilung durch die Revierförster   (S. 13) 

Anzahl Jagdreviere 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 

Tragbar 71 70 59 56 68 66 68 66 73 72 
tragbar bis zu hoch 5 5 8 18 14 14 11 12 7 7 
zu hoch 7 8 15 9 3 5 4 6 6 7 
zu hoch bis untragbar 2 2 0 0 1 1 2 1 1 1 
Untragbar 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 

 
Verbissintensität in allen Thurgauer Stichproben   (S. 13) 

Jahr 
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 Total Baumarten Buche

Verbiss-Wert 21 19 21 20 19 19 18 14 7 13 14 14 12 14 11 7 

95-%-Vertrauensintervall 3 2 2 2 3 3 2 2 2 3 4 3 4 5 3 2 

Grenzwert - - - - - - - - 20 20 20 20 20 20 20 20 

 
Esche Ahorn

Verbiss-Wert 18 13 14 13 16 17 17 11 40 34 36 35 27 27 25 21 

95-%-Vertrauensintervall 4 3 2 2 4 4 4 3 5 4 5 5 5 6 5 5 

Grenzwert 35 35 35 35 35 35 35 35 30 30 30 30 30 30 30 30 

 Eiche

Verbiss-Wert 62 47 48 49 41 38 37 33         

95-%-Vertrauensintervall 17 12 9 9 9 13 11 10         

Grenzwert 20 20 20 20 20 20 20 20         

   Fichte Tanne

Verbiss-Wert 1 0 2 1 5 3 1 8 13 11 12 10 11 17 11 11 

95-%-Vertrauensintervall 1 0 2 1 5 2 1 9 4 4 5 3 4 5 3 4 

Grenzwert 11 11 11 11 11 11 11 11 9 9 9 9 9 9 9 9 
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Anzahl festgestellter Käfernester, Zwangsnutzungen wegen Borkenkäfern   (S. 14) 

Jahr Zwangs- 
nutzung 

m3 

Anzahl 
Käfernester 

Jahr Zwangs- 
nutzung 

m3 

Anzahl 
Käfernester 

Jahr Zwangs- 
nutzung 

m3 

Anzahl 
Käfernester 

1994 4’545 56 1999 1’203 22 2004 99’287 579 
1995 8’246 120 2000 1’107 20 2005 76’522 470 
1996 7’033 75 2001 30’425 578 2006 39’102 418 
1997 1’862 12 2002 37’527 201 2007 27’600 207 
1998 1’438 43 2003 52’249 773 2008 14’645 84 

 
Zwangsnutzungen im Verhältnis zu den Gesamtnutzungen (Wert 1), Zehnjahres- (Wert 2) und Fünfjahresdurch-
schnitt (Wert 3), (S. 14) 

Jahr    Jahr    Jahr    

1979 2.02 - - 1989 10.34 1.07 16.38 1999 4.22 15.02 9.31 
1980 4.81 - - 1990 33.47 15.94 20.59 2000 79.69 19.64 21.42 
1981 3.35 - - 1991 16.85 17.29 17.84 2001 56.03 23.56 30.04 
1982 9.98 - - 1992 13.89 17.68 17.77 2002 29.78 25.15 34.76 
1983 11.49 - 6.33 1993 12.95 17.82 17.50 2003 33.76 27.23 40.70 
1984 19.17 - 9.76 1994 26.45 18.55 20.72 2004 49.51 29.53 49.75 
1985 12.42 - 11.28 1995 19.19 19.23 17.87 2005 39.89 31.60 41.79 
1986 30.59 - 16.73 1996 12.88 17.46 17.07 2006 29.33 33.25 36.45 
1987 14.26 - 17.59 1997 6.20 16.65 15.54 2007 18.12 34.44 34.12 
1988 14.29 12.24 18.15 1998 4.08 15.63 13.76 2008 7.56 34.79 28.88 

 
Vergleich Hiebsatz und Nutzung im öffentlichen Wald   (S. 15) 

Jahr Hiebsatz m³ Nutzung m³ Jahr Hiebsatz m³ Nutzung m³ 

1999  68’205  82’518 2004  72’470  95’423 
2000  68’330  134’200 2005  72’470  99’256 
2001  68’340  72’513 2006  72’470  99’256 
2002  67’970  73’767 2007  72’170  96’366 
2003  67’621  91’607 2008  79’700  72’960 

 
Holzhauerei und Holzrücken Thurgau/Schweiz. Mittelland (BAR)   (S. 16) 

Jahr Thurgau 
Fr./m3 

Mittelland 
Fr./m3 

Jahr Thurgau 
Fr./m3 

Mittelland 
Fr./m3 

1997/1998 57.49 60.24 2003/2004 45.04 - 
1998/1999 53.38 57.51 2004/2005 46.09 - 
1999/2000 52.39 54.17 2005/2006 46.74 - 
2000/2001 54.23 53.32 2006/2007* 38.36 - 
2001/2002 52.18 54.09 2007/2008* 47.29 - 
2002/2003 52.79 53.28 *neue Basis: Testbetriebsnetz + Staatswald 
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Anzahl gesetzte Pflanzen im Staatswald   (S. 18) 

Jahr Anzahl Jahr Anzahl Jahr Anzahl 

1930 48'410 1980 48'830 2003 9'158 
1940 121'865 1990 41'053 2004 12'178 
1950 197'250 2000 16'680 2005 11’670 
1960 81'045 2001 12'572 2006 11’990 
1970 61'540 2002 9'797 2007 11’309 

    2008 7’960 

 
Jungwaldpflege nach Entwicklungsstufen (S. 18) 

Jahr Jungwuchs-
pflege 

ha 

Dickungs- 
pflege 

ha 

Stangenholz- 
pflege 

ha 

Stufige 
Bestände 

ha 

Total 
 

ha 

Waldrand- 
pflege 

ha 

Astung 
 

ha 

1999 507.12 206.14 340.85  1054.11  39.93 
2000 484.96 158.01 234.30  877.27  21.98 
2001 487.92 152.63 279.91  920.46  27.64 
2002 490.47 181.82 346.75  1019.04  28.59 
2003 466.46 137.74 303.31  907.51  15.70 
2004 467.53 158.57 249.60 192.64 1068.34 17.47 19.02 
2005 521.51 180.60 253.55 48.35 1004.01 25.61 23.83 
2006 550.57 194.13 292.41 41.60 1078.71 26.59 24.97 
2007 663.97 193.31 340.68 60.50 1'258.47 16.44 22.97 
2008 537.94 188.35 249.95 71.34 1'047.58 14.85 26.95 

 
Holzabgaben und Anteil Nadelholz (S. 18) 

Jahr Nutzungsmenge 
m³ 

Anteil Jahr Nutzungsmeng
e 

m³ 

Anteil Jahr Nutzungsmeng
e 

m³ 

Anteil 

1999 177’167 64 2003 217’074 74 2006 247’443 70 
2000 303’383 79 2004 239’192 77 2007 233’504 70 
2001 160’464 65 2005 252’729 74 2008 193’456 66 
2002 164’578 66       

 
Stamm-, Industrie- und Energieholz, verkaufte Holzmenge   (S. 19) 

Jahr Stammholz Industrieholz Energieholz Total 

1999 112'962 12'963 51'242 177'167 
2000 208'808 16'660 77'915 303'383 
2001 94'236 17'080 49'148 160'464 
2002 96'427 13'187 54'964 164'578 
2003 144'298 13'256 59'520 217'074 
2004 159'102 15'204 64'886 239'192 
2005 165’246 14’679 72’804 252’729 
2006 154’626 18’890 73’927 247’443 
2007 144’986 20’854 67’673 233’504 
2008 112’827 16’710 63’919 193’456 
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Lehrverträge mit Forstwartlehrlingen  (S. 20) 

Jahr Anzahl neue 
Lehrverträge 

Jahr Anzahl neue 
Lehrverträge 

Jahr Anzahl neue 
Lehrverträge 

1989 13 1996 8 2002 12 
1990 7 1997 12 2003 13 
1991 5 1998 7 2004 14 
1992 5 1999 17 2005  15 
1993 7 2000 10 2006  10 
1994 9 2001 14 2007  13 
1995 10   2008  12 

 
Holzerntemengen und Holzerlöse im Staatswald  (S. 22) 

Jahr Holzernte 
m³ 

Holzerlös 
Fr./ m³ 

Jahr Holzernte 
m³ 

Holzerlös 
Fr./ m³ 

1997 14’341 87.69 2002 13’523 69.00 
1998 13’386 92.94 2003 18’377 63.00 
1999 14’211 94.94 2004 18’734 58.00  
2000 19’800 70.50 2005 15’337 65.00 
2001 14’600 60.00 2006 19’078 68.00 
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